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VI .

Durchbildung der Anlagen zu Gunften ihrer Bedienung .

Auf S . 8 wurde bereits hervorgehoben, dafs ein befriedigender Erfolg der
hier in Rede ftehenden Anlagen nur zu erwarten fei , wenn ihre Bedienung durch
Perfonen mittlerer Veranlagung ohne Ueberanftrengung durchzuführen ift . Dies
fagt : man foll die Anlagen hiernach einrichten .

Es mufs nun zugeftanden werden , dafs es derartige Anlagen giebt, die recht
mangelhaft durchgebildet find, aber in der Hand befonders gut veranlagter Menfchen
Vortreffliches leiften . Solche Menfchen findet man jedoch nicht immer ; es ift auch
fchwer , fie in dem Haufen der Bewerber als zu ungewöhnlich guten Leiftungen ge¬
eignet zu erkennen.

'
Defshalb ift es insbefondere für den Conftructeur , welcher meiftens nicht einmal

in der Lage ift , auf die Wahl der leitenden Perfon wirkfamen Einflufs zu üben ,
nöthig, jene Regel feft im Auge zu behalten. Selbft wenn folches gefchieht , find
die Anforderungen, welche an das Auffaffungsvermögen , die Umficht und die Ge-
wiffenhaftigkeit desjenigen Mannes geftellt werden , dem die Verantwortung für den
Betrieb der Anlage in erfter Linie zufteht , nicht gering. Es foll nicht allein die
Leiftung der Anlage eine entfprechende fein , fondern auch deren Schonung , bezw .
Erhaltung gebührend beriickfichtigt werden . Man vertraut dem Manne nicht allein
die Pflege eines : grofsen Kapitals an ; es liegt auch in feiner Hand, dafs unvermeid¬
liche Abnutzungen, bezw . gelegentliche Befchädigungen rechtzeitig erkannt werden ,
fo dafs fie nicht erft in dem Augenblicke hervortreten, wo die Benutzungsweife des
Bauwerkes volle Betriebsfähigkeit der Heizungs - und Lüftungsanlage vorausfetzen
mufs . Dem Leiter mufs — neben der nöthigen Gewiffenhaftigkeit — volle Kennt-
nifs der ihm anvertrauten Anlage eigen fein und von ihm Ueberbürdung fern
gehalten werden , um ihm die nöthige P’rifche zur Verwerthung diefer Kenntnifs zu
erhalten.

Einfachheit und Ueberfichtlichkeit im Ganzen und im Einzelnen, Zuverläffigkeit
der Regelungsmittel und , wenn mehrere Menfchen zur Leitung , bezw . Bedienung
der Anlage erforderlich find , zweckmäfsige Vertheilung und Abgrenzung der Ver¬
antwortlichkeiten des Einzelnen fchon im Entwurf der Anlage — dies find die
wefentlichften Gefichtspunkte, welche beim Aufftellen des Entwurfes im Auge be¬
halten werden miiffen, wenn der Erfolg ein ficherer fein foll .

Es befteht nun die Bedienung der vorliegenden Anlagen in dem eigentlichen
Heizen , d . h . im Verforgen der Feuer , im Beauffichtigen und Lenken der Mafchinen
und in der endgültigen Regelung der Luftmengen und ihrer Temperaturen . Die
entwickelte Wärme, fo wie die eingeführte Luft find im Haufe zu verbrauchen; es
ift daher unvermeidlich , fowohl bei der Wärmeentwickelung, als auch beim Betrieb
der Bläfer oder Sauger auf den Wärme- und Luftbedarf gebührend Rückficht zu
nehmen, gewiffermafsen die grobe Regelung der Luftmengen und ihrer Tempera¬
turen damit zu verbinden. Die drei Gruppen der Bedienung find daher von einander
abhängig und follen , wenn fie nicht in eine Hand gelegt werden können, gemein -
famer Leitung unterftehen.

Das Befchicken und Reinigen der Feuerftellen, das Heranfehaffen des Brenn -
ftoffes und Entfernen der Afche , fo wie andere grobe Arbeiten find gewöhnlich
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Sache eines Hilfsarbeiters oder — bei entfprechend grofser Anlage — mehrerer
derfelben .

Weit mehr geiftige Fähigkeiten erfordert die Bedienung , bezw . Beauffichtigung
der Mafchinen . Es ift z . B . nicht feiten , dafs aufser den Dampfmafchinen , welche
die Bläfer und Sauger treiben , folche zum Betriebe von Dynamo -Mafchinen vor¬
handen find, um Elektricität für die Beleuchtung fowohl , wie auch zum Betriebe
entfernt liegender Mafchinen zu erzeugen . Ja, man findet Elektricitäts-Accumulatoren,
welche zu Zeiten den überfchüffig entwickelten Strom aufnehmen , um bei ftarkem
Bedarf oder, wenn die Betriebsmafchine aus irgend einem Grunde ruht, ihn zur Be¬
nutzung bereit zu halten. Der Abdampf der Betriebsmafchinen ift für die Ver-
forgung der Dampfheizkörper fehr geeignet, genügt aber hierfür nicht immer , fo
dafs zeitweife frifcher Dampf zu Hilfe genommen werden mufs . Umgekehrt ift ,
— bei einer derartigen Anlage — wenn mehr Abdampf vorliegt, als die Heizkörper
gebrauchen, für freien Abflufs des Ueberfchuffes zu forgen u . f. w .

Man kann defshalb wohl fagen : Wenn überhaupt Mafchinenbetrieb vorliegt, fo
bildet deffen Leitung den fchwierigften Theil der ganzen Bedienung und erfordert
den umfichtigften Mann .

Die endgültige Regelung der Wärme - und Luftmenge ift bei guter Anlage ver-
hältnifsmäfsig einfach ; die hierzu dienenden Einrichtungen, fo weit ihre Bedienung
in Frage kommt, find leicht zu verftehen .

So ergeben fich folgende Gliederungen des Betriebes :
x ) kleine Anlage : ein Mann bedient das Ganze ;
2 ) gröfsere Anlage ohne Mafchinenbetrieb : wie vorhin , unter Heranziehung

von Hilfsarbeitern;
3 ) gröfsere Anlage mit Mafchinenbetrieb : ein Mafchinenkundiger hat die Lei¬

tung des ganzen Betriebes und , je nach Umftänden , auch einen gröfseren
oder kleineren Theil der Bedienung , während die fonftige Bedienung von
Leuten beforgt wird , welche ihm unterftellt find.

Es liegt nun der Gedanke nahe , im Falle 3 dem Leiter einen befonderen
Raum anzuweifen , in welchen alle Nachrichten über die verfchiedenen in Frage
kommenden Zuftände einlaufen und von dem aus die erforderlichen Befehle ertheilt
werden . Allein derartiges ift zu fchwerfällig . Nachdem der Leiter aus den ein¬
gehenden Nachrichten erkannt, dafs irgend wo Aenderungen vorzunehmen find , hat
derfelbe die vorzunehmenden Mafsregeln demjenigen anzugeben, welcher fie aus¬
zuführen hat . Verfteht derfelbe auch den Auftrag richtig, fo mufs er ihn doch erft
auffaffen und fich dann an den Ort begeben, wo der Auftrag auszuführen ift . Dies
erfordert Zeit und bietet Gelegenheit zu Mifsverftändniffen und Fehlern . Es wird
defshalb z . Z . ein folcher Raum nur oder doch vorwiegend zur Ueberwachung des
ganzen Betriebes benutzt, was einigen Werth in befonders grofsen Bauwerken mit
verwickeltem Betrieb haben mag.

Eine zweite Möglichkeit der Anordnung befteht darin , die betreffenden Nach¬
richten an dem Orte einlaufen zu laffen , wo die zugehörige Einftellung ftattzu-
finden hat . Ift die Regelungsvorrichtung verftändig eingerichtet , fo dafs der
Wärter ohne langes Nachdenken das , was die Nachricht verlangt, an elftere zu über¬
tragen vermag , fo fchrumpft die Gefahr falfcher Bedienung auf ein kleines Mafs
zufammen . Man kann einwenden : diefes Verfahren zwingt zur Anftellung von eben
fo vielen Wärtern, als Regelungsftellen vorhanden find, und zerreifst die ganze Be-
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dienung in eben fo viele Theile. Diefe Einwendungen find jedoch ohne Bedeutung.
Um folches würdigen zu können , wolle man beachten, dafs nur ein Zuftandswechfel ,
nämlich die Temperaturänderung der benutzten Räume , fofort fühlbar wird , unge¬
nügende Deckung des Luftbedarfs aber erft nach einiger Zeit fich merkbar macht.
Eine rafchere Temperaturänderung liegt aber in der Regel nur bei plötzlicher Ent¬
leerung oder Füllung eines Raumes vor , z . B . im fog . Zwifchenact der Schaufpiel -
häufer u . dergl. , fo dafs man fie vorherzufehen vermag, alfo rechtzeitig zu den be¬
treffenden Regelungsorten fich begeben kann . Jede Regelung foll rafch ausführbar
fein , und die einzelnen Regelungsorte follen fo gewählt werden , dafs fie ohne erheb¬
lichen Zeitaufwand erreicht werden können . Was aber das Zerreifsen der Bedienung
und damit auch der Verantwortlichkeit anbelangt , fo fällt der betreffende Einwand
fchon durch das foeben Erörterte gröfstentheils hinweg ; er fällt aber völlig , wenn
— was felbftverftändlich ift — vorausgefetzt werden darf, dafs die Regelung einfach
ift , alfo von dem etwaigen Hilfsarbeiter nach den Anweifungen des verantwortlichen
Leiters durchgeführt werden kann.

Demnach ift es zweckmäfsig , die ganze Bedienung der Anlage möglichft in
daffelbe Gefchofs zu legen , um den Verkehr zwifchen den einzelnen Bedienungsorten
zu einem wenig zeitraubenden zu machen . Diefe Regel fchliefst nicht aus , einzelne
Räume , z . B . folche mit örtlicher Heizung verfehene Nebenräume, in welchen den
Infaffen oder den fonft dort befchäftigten Dienern die Regelung anvertraut werden
kann, anders zu behandeln.

Zu den Einzelheiten der Regelung übergehend , gedenke ich zunächft der
Mittel zur Erkennung der Zuftände , bezw . zur Benachrichtigung über
diefelben 44) . Von diefen find diejenigen für den Feuchtigkeitszuftand der Luft
am wenigften durchgebildet ; ähnlich vernachläffigt find die Einrichtungen zur Be¬
obachtung der Luftmenge, bezw . Luftgefchwindigkeit. Ich kann mich hinfichtlich
beider auf die foeben genannte Quelle beziehen . Gröfsere Luftfeuchtigkeit ift bei den
vorliegenden Anlagen noch mehr vom Uebel, als bei manchen anderen, während
trockene Luft die Aufgabe derfelben erleichtert. Ich habe zahlreiche hierher ge¬
hörende Anlagen im Betriebe gefehen, bei keiner aber gefunden , dafs von einer
künftlichen Luftanfeuchtung Gebrauch gemacht wurde . Es ift daher die Beobach¬
tung der Luftfeuchtigkeit überflüffig ; man ift zufrieden , wenn die Luft nur wenig
feucht ift , mufs es fich aber gefallen laffen , wenn fie feuchter ift, weil Mittel zum
künftlichen Trocknen nicht vorgefehen find .

Das Beobachten der Luftgefchwindigkeit in den Canälen dürfte von gröfserem
Werth fein ; allein man fchenkt derfelben nur mittelbar einige Aufmerkfamkeit. Es
macht fich geringere Lüftung unter fonft gleichen Umftänden dürch Steigerung der
Temperatur, insbefondere des Unterfchiedes der Zuluft -Temperatur und der Raum¬
temperatur geltend und wird daher mit diefen Temperaturen beobachtet . Man pafft
die Umdrehungszahlen der Bläfer und Sauger und die Stellungen der Regelklappen
den gemachten Erfahrungen an , fpricht auch wohl von beftimmten Luftmengen, hat
aber nur feiten — nach der erften Inbetriebnahme , bei welcher Meffungen vor¬
genommen zu werden pflegen — fich die Mühe genommen, die Richtigkeit der
Zahlen feft zu ftellen . Aufser dem Umftande, dafs die Luftmenge nur mittelbar
fich geltend macht, giebt die Thatfache, dafs die Luftmenge nicht im geraden Ver-

4*) Vergl . : Zeitfehl -, d . Ver . deutfeh . Ing . 1884 , S . 718 .
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hältniffe zur Klappenöffnung fich ändert , Anlafs zu der bezeichneten Nachläffig -
keit . Wenn man eine Klappenöffnung verengt, fo wird der Bewegungswiderftand
an der betreffenden Stelle vergröfsert , alfo die vorbeifliefsende Luftmenge verkleinert.
Dadurch vermindern fich die Widerftände in anderen Theilen des zugehörigen Canal¬
netzes , fo dafs der verfügbare Ueberdruck zunimmt und den Einflufs der Durchflufs -
verengung zum Theile wieder aufhebt. Solches macht fich um fo mehr fühlbar , je
gröfser die Gefammtwiderftände des Canals find.

Es feien die Gefammtwiderftände eines Canals, d . h . der Werth

[ x / 7 ( -7 + 2O ) + s 0 r •
5)

vor der neuen Klappenftellung gleich 6 hg und v = 4 Es werde nun die Klappe fo weit gefchloffen ,
dafs der neue Durchflufsquerfchnitt gleich ^ io des bisherigen wird . Die neue im Canal eintretende Ge-

fchwindigkeit heifse v^ ; die zugehörige in der Klappenöffnung ift 10 -mal fo grofSj alfo gleich 10 v^ ; von
Contractionen foll abgefehen werden .

Es ift alsdann
v.x2 ( 10 V*) 2 — V2

Y - b T -
, v j ' j ' 2 / l p \ v< / j ' 2z[ v- / 7 (v + 20 ) + s | ] t ^7 = [ v̂ 7 (i + 2O ) + s 0

Vernachläffigt man —■, bezw . ■— ■ gegen 20 und fetzt einen mittleren Werth für r ein , fo erhält
v zq

man für zq rund 1 m . Folglich ift durch Verengen des DurchÜufsquerfchnittes auf 1/iq die Luftmenge
nur auf *[4 der früheren verringert .

Es bedarf keines Beweifes , dafs die durch eine der Klappenöffnungen ftrömende
Luftmenge fich ohne neues Einftellen diefer Klappe ändert, wenn eine andere Klappe,
welche den Luftabflufs von demfelben Canalnetz zu einem anderen Raume zu regeln
beftimmt ift , neu eingeftellt wird .

Das bisher wohl allgemein gebräuchliche , oben angegebene Verfahren — Ein¬
ftellen der Klappen und der Bläfer , bezw . Sauger nur nach der Erfahrung — ift
daher recht unvollkommen ; es follte , wenigftens für umfangreichere Anlagen , ver -
laffen und durch Luftgefchwindigkeitsmeffer die wirklich gelieferte Luftmenge über¬
wachbar gemacht werden . Hierfür dürften die bekannten fog . ftatifchen Anemo¬
meter genügen .

Zur Beobachtung der Temperaturen dient in erfter Linie das Queckfilber -
Thermometer ; ihm wird aber ein Metallthermometer vielfach vorgezogen, wenn man
die Temperaturanzeigen auf elektrifchem Wege nach einem entfernten Orte ver¬
legen will.

Unter diefen dürfte das Fernthermometer von Mönnich 4e) eines der bellen , wenn nicht überhaupt das

befte fein , da daffelbe die von dem fern gelegenen Metallthermometer angegebenen Temperaturgrade nach

dem Beobachtungsorte überträgt , ohne hierzu irgend welcher — bekanntlich leicht verfagender — Con-

tacte zu bedürfen .
Die von Mönnich benutzte Uebertragungsweife läfft ficb ohne Weiteres auch für ftatifche Anemometer

verwenden .

Die Mittel zur Ausführung der Regelung beftehen in Klappen , Schiebern,
Ventilen und Hähnen, fo wie zuweilen im Riemenführer, welcher den Treibriemen
für den Bläfer , bezw . Sauger an die eine oder andere Stelle der abgeftumpfte Kegel
bildenden Riemrollen fchiebt, um die Umdrehungszahlen zu regeln. Sie laffen fich
am bequemften unmittelbar mittels der Hand bethätigen. In Rückficht hierauf fucht
man fie möglichft in den Mafchinenraum oder deffen Nähe — an den Heizergang —

45) Siehe : Handbuch der Architektur , a . a . O . , Art . 180 , S . 162 .
i6) D . R .-P . Nr . 40295 . — Siehe auch : Gefundh .-Ing . 1889, S , 327 — fo wie : Centralbl . d . Bauverw . 1891 , S . 21 .



zu legen . Dampfheizkörper, welche wegen örtlicher Umftände vom Heizer nicht
bequem erreicht werden können , verfieht man mit gefonderten Dampfleitungen, auch
wohl mit eigenen Niederfchlagswafferröhren , deren Dampfventile dann , in der Ventil¬
kammer zufammengeftellt , an einem mit der Hauptdampfleitung verbundenen Ventil-
ftock angebracht find . Man ift auf diefem Wege im Stande , die Wärmeabgabe
diefer Dampfheizkörper auch aus grofser Entfernung zu regeln . Es wird auch wohl
von jedem der Dampfheizkörper eine enge Röhre nach feinem Ventil zurückgeführt
und hier mit einem Manometer verfehen , um bei Bethätigung des Ventils feine
Wirkung auf den Heizkörper beobachten zu können . Die Handlichkeit und auch
Zuverläffigkeit diefes Verfahrens empfiehlt daffelbe ; das erforderliche Röhrenwerk
aber ift zuweilen finnverwirrend ; die verloren gehende Wärme wirkt höchft be-
läftigend , und häufigeres An - , bezw . Abftellen der einzelnen Röhrenftränge verur-
facht Geräufch und verhältnifsmäfsig rafche Zerftörung derfelben. Defshalb follte
man diefe Art der Dampfvertheilung vermeiden . Eine einzige Dampfröhre, welche
daffelbe leihet, wie jene Schaar, hat eine viel kleinere Oberfläche wie die Summe
jener , verliert alfo weniger Wärme. Sie unterliegt geringeren Temperaturwechfeln,
hat daher eine gröfsere Dauer. Man wird in den meiften Fällen, ohne zu grofse
Ausdehnung des Heizerganges, die Heizkörper von diefer aus regelbar machen
können , wenn auch zuweilen Kettenzüge hierfür erforderlich werden .

Entfernt liegende Luftklappen, -Schieber oder -Thüren bethätigt man vielfach
durch Kettenzüge, welche , wenn zweckmäfsig durchgebildet, ihre Aufgabe gut löfen
und wenig beläftigen . Je nach dem erforderlichen Kraftaufwande werden die Ketten
unmittelbar durch die Hand oder mittels Winden bewegt ; die Länge , um welche die
Kette herangezogen oder fort gelaffen wird , bezw . der Drehungsgrad der betreffen¬
den Windentrommel laffen erkennen, in welchem Grade die betreffende Klappe oder
dergl . geöffnet ift.
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